
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1798

14.11.1798 (Nr. 137)



Reo . iZ7.

Karlsruher
Mittwochs

' 7

Pag . 688.

Zeitung .

des 14 Novewber .

9 8.

Mtt - ochförMtch . Narsgräfitch - Ladifchrm MdWen Privileg!»

Friedenskongreß in Rastatt
Rastatt , vom 12 Nov .

Gestern erschienen wieder folgende zwey französische Vkotem

Unterzeichnete von dir französischen Republick zur Unterhandlung mit dem deutschen Reich bevvllmächWL

Minister, haben ri « ihren , durch den kayserlichen bevollmächtigten Minister ringehändizte Note btt Rrichsdcpu.

latlon den i7ten deS laufenden Brumair « ( /ten Nov) erhallen .
Immer werden der Unterzeichnete den Geist der Vereinigung mit einer de » Umständen angemessenen Stand «

Hastigkeit verbinden urd dieser wird sie auch in diesem Äugend ! ck abhalten , manche Bemerkungen zu machen ,

wozu mehrere Stellen dtrs;r Note so leicht Gelegenheit geben könnten . Sir l ssen denen, durch einseitige'

Theilnahme <ing >, flößten Gesinnungen ihre Sprach « und fachen in dieser Antwort sonst nicht-, als das Frte§

-ros » Geschäft auf seinen eigesMchen Standpunkt zurück zu führen. Dies« ist , in Rücksicht auf di« allgr«

meine Grundsätze , ganz in der Note btt Unterreicki- eten vom lehren rrten Vendemiaire (zten Ort .) enthalte»

vnd stützt sich auf alle vorhergehende , von welchen Nichts zurück genommen wurde. Hierauf möchte d !e

Reichsvkputalior» ihre ganze Aufmerksamkeit zu richten haben hier wirs sie den Frieden staden, Trotz dm

«nzähligrv Hindernissen, die sich zu vereinigen scheinen , den Gang der Geschäfte aufzuhaltrn.

Diese Note vom i -rkcn Veudemtaire ( zten Ott . ) ist,wenn man sie mit wirklicher Ausmrrksawkeit ließt , dir

»vllstänejgste Probe, weiche die französisch- Regierung, dem Reich, von ihren friedlichen Gesinnungen die

MaaSregelk, welche st- sich selbst, bey allrm Gefühl ihrer Vorchci ' e und Stärke vorzuschreiben wußte , gebew

kani lr . Uebt ' stüßig wä ? es hier , deu z, 4 , Z , 7 , 8 .und roten Artikel noch einmal anzuführcn . Einige da.

von hat die R tchS 'kputation bereits gerade zu vd;r voH Vrm Sinn nach bewilligt «uv die nicht im ernsthaft

lest r Ton kcy rrn üdr. gen gemachte Bedenklichkeiten lassen hoff ^ daß auch bieg H ' ttderniß , durch relferk

Utderlczungen bald werde Sesiingt werden . Isis z . B . möglich, daß einsichtsvolle Männer , dcym 7! ! ,; Artikel

ndch rtnsse Anstände finden, noch ein « weitere Erklärung für nothwrndig halten , daß dir französische, gegen-

die Eaigrine gröbere Gei' tze , keine Ssswevdrrng auf die deutsche Nasson verstatt-n ?
M t dem rten, die Gränzrn des RheinstromS «nd ssintt Inseln hrtreffrnden Artikel, ist dl« Reichsdeputarisn

zufritden. Allein sie trägt doch essen Zweifel vor und wünscht ü -rr folgende Stelle eine bestimmte E . klä .

ruug. „ Nie wird die französische Regierung zugeben, baß das Reich , oder eines stinrv Glieder, unter irgend

» einem Vorwavd , ssgcnd ein Eigenchum oder Recht, auf die, auf der linken Seite , drs eben bestimmtem
Thalwezs liegende Länder habe . « Nie bätte man vermuthev sollen , daß eine so deutlich, so bestimmt ausge ^

sruckttj. durch, heu ganzen Artikel noch unzwrybrnriger gemachte Stelle , noch einer Erklärung bedürft. Hien
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Andel in reinem Fall « ine Ausuahmr statt, ja maa har gar keinen Grund , De nur zu vermuthev. Uuterzelch-
neke erklären sich daher zum Ueberfluß und den Wunjch der Rrtchsoeputatiou zu erfülle» ; dieser Artikel ver¬
langt überhaupt, baß alle, aaf der linken Sette brS . THalrvegs, oder der Mitte des eigcvii -chen RhcmstcvmS
liegende Inseln , folglich alle und lebe , welche in der den aörea Vendenuatrr ( ^ teu Del .) von der Deputation
namentlich angegeben wurden ;ur ftauzösi ch - n Repudllck gehören sollen, ohr-e auf ältere U chrreinkünfle und
Observanzen Rücksicht zu nehmen , welche mit den wirkiichra Vr .rägen uuvereiabar sind ; doch kann auch diese

'

Gegenstand , nach vorhergegaagener Prüfung , unter die auf dem Rechten Ufer zu cnlschadigrsde Achten auf«
genommen werden. Den Rheinbau betreffend, so tsi man, unter denen in obigem Artikel immer bestimmten
Bedingungen, erböltg , Deutschland die Befugviß zu ertheileo, zur Unterhaltung diescs Baues , die Materialien,
dir es nicht har, von brr französischen Seile zu beziehe », doch so , daß Fraukreich , wo es das Lokal erfordert,
das nrmlichr Recht gentesse.

Der 2 ?e Artikel leidet gar keine Abänderung und hat auch keive Schvlmgk -iten . Die Rrichsdeputatio»
wird es selbst emgkstrhen, sobald sie die Sacht reiflich erwägt, daß Uülirzeichnete, den Zoll von Eisficch be.
rr ' ffrnd , gerade deswegen , weil sie den Ursprung und die Natur diese« Recht« sehr wohl kennen, von der
Reichsdeputariou, die Aufhebung dcsselbigen zu Gunsten der französischen Revublick verlangt haben . Ist doch
nichts gewöhnlicher , als daß , durch Verträge festgesetzte Umstände, durch neuere Verträge vernichtet , oder vrr-
ändert werde» . Und da , wie im gegenwärtigen Fall, du deybrrseitize unterhandle» !»« Panhiev , tm wesentli¬
chen bi« uemlichkvsind, wo kann hier noch ein Zweifel , wegen der Vollmacht übrig bleidrn , mit beyderjeiliger
Ueberrinsttmmung , schickliche Einrichtungen zu treffen ? Das Reich hat di« eben genanntr Vollmacht « rtheilt .
Seine Sach ; ist also , alle auf diese Vollmacht Bezug habende Anstände zu erörtern. Sollte eS nicht von
ihm abhavgen, ( welches doch Unterzeichnete nicht zugeben) die verlangte Aufhebung odgemeidten Zolls zu be¬
willigen , so wird sie doch immer das Recht haben , seine Deputieren, durch eine förmliche Einwilligung dazu zu be«
vollmächtigen . Ja dem Augenblick, wo der Friede und die alkra Verhältnisse zwischen den uulerhauvrtuve«
brhdm Mächten wieder hergeftellt werden soll, wird das Reich gewiß, der französischen Handlung , « ine Friyhrit
nicht verweigern , welche mehrere andere Staaten genießen.

Der ate Arttckel euthält eine zwryte Anfrage : »Mau verlangt durch eine besondere, in den künftigen Frie,
» der-sichluß einzurückevdr Clausel. Daß dir freyen Reichsstädte Hamburg, Bremen und Frankfurt, lm voller»
» Genuß ihrer Recht « und Constituttonsmäsigru Unabhängigkeit , sollen bestättigl und geschützt werden . «

D eß ist doch fchr nartürlich, ja es kann dem ganzen Reich nicht andersais angenehm scya, baß Sir französi¬
sche Repub! ck eine so feyerltche Gelegenheit ergreift , diesen Achtbaren Städten , mit welche « sie in brn genau ,
steu Handlungs . Verbiubuugen steht, « inen öffentlichen Beweiß ihrer Freundschaft zu geben , die sie za schätzen
wisse «,. Die Republik wird sich biß Vergnügru nicht nehmen lassen , und die RUchedepulation kann ihre Ein¬
willigung unmöglich verschieben , wen» sie nicht dir Achtung beiseite setzen will , weiches sich unmöglich voraus,
sehen läßt.

Der 6ie Artikel betrifft das Schulden . Wesen. Alles, was schon in diesem Punkt berichtigt worden ist, laßt
vur noch im Punkt der Commun Schulden einig« Zweifel übrig . Unterzeichnete erklären sich hierüber ganz
kurz : Daß nur offenbare schlimme Absichten , die französiiche Regierung , dem Publikum in einem so nachthei.
l «ge» Licht barstrllen kouutea , als ob es dem Reich diese ganze Schulden . Last aufbürden wolle. Weiß doch
j .-dermann , daß Unterzeichnete bereits « ingewilltgt haben : Alle Commun . Schulden , welche zum Vorthril,zu
dringenden Bedürfnissen der Gemeinden , so gut alt jene , die von ganzen Ländern zum uemltchen Behuf ge-
macht wurden , sollen auf denen Frankreich abgrtretlepeo Ländern haften . Allein sie haben doch die Fürstliche
und Kriegs . Schulden davon ausgenommen! Welcher Unparthcyische konnte etwas anders erwarten ? Jeder
hkkldcnkendr Kopf sieht ein , so sehr mau sich auch bemüht, ihn in seinem Ucthril irre zu führen , baß , dcrB !',
ltgkeil gcmäs , dir auf einen an Frankreich gesuchten Krieg verwende» Kosten , vom ganzen Reich , und nickt
von dem Theil desselbigen , der nicht mehr deutsch ist, getragen werden müssen ; und wird man deßwegeu den
Schluß eines mit Grund oorausznfttzenden beständige» Frieden - minder wünschen ? Man bemerke noch über,
b ß : Daß die Reichs . Frieden« . Deputation , indem sie dir Schulden der Fürsten und die durch Veranlassung

des Kriegs gemachten Lands . Schulden überoahm , schon hiedurch den Grundsatz anerkannt hat : Frankreich
hat Nichts an diesen letzter » zu bezahlen. Wie kann fit nun eiaen willkührlichrn Unterschied zwischen Schul ,
den , welche etnrrlcy Ursache und einerlei) Bestimmung haben , aufsiellen ? Sie wird gewiß nicht läugneo , daß
das Reich , vor dtm Anfang , ober während der Feindseligkeiten , von den Gemeinden und Aemter» , auf ir-
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! Md ein« Art , tlot « Thrtt ftiutt Arft - Skosten aezoaen habt . Hieraus folgt : ,fiie könnte aufs höchste berlaugkv »

( lind biß wäre von Seiten der französischen Regierung , eia grosse von vmchzlebtgkeit) daß die Repu.
^ M alle diejenige Gimeinde - SchaiLen mit dem aögetrrttenea linken Ufer übernähme, welche nach der Ein .

lind Besitznahme ber französischen Truppen gemacht wurden. Immer ist , wir man steht , die Republik ! ge.
neigt , Wege zur UcSmil .kunfl zu öffnen ; aber me wird fir sich vtrieilen lasse» , ihrenVorthetl zu vergesst» « nd
iste Würde aufs Spiel zu setzen .

Nach allen diesen gegeöneu Erklärungen , hoffen Unterzeichnete dem Ende von Strittigkeirrn entgegen zu st.
hm,welche schon zu lange gedauert haben , und dem nächstens das bereits verabredete Gekularisations» Geschäft
mnehmen zu können , «inen ivesentlichkn Bestandcheil der Unterhandlung, die ihnen aofgetrageo wurde. Sie
zweifeln gar nicht daran , daß heimliche ober erklärte Friedens » Fn 'ude , baß Deutschlands und Frarikreicht
Feinde sich schmeicheln , die Staats . Klugheit brr Reichs Deputation irre zu führen. Sie schmeichle sich aber
auch , daß die D putativ» selbst , durch ihre eigene Einsichten dergleichen Fallstricke werde zu vermeide » wissen ,
wsbey sie ihr eigenes wohlverstandenes Jnlercss« und stark gefühlt « Erfahrungen letten werden ; baß fir ernstlich
das Mißliche eines Kriegs beherzigen werde , in den ste verderbliche Ralhschlägr zu verwickeln suche« — eine«
Kriegs, in welchem Frankreich ( nicht davon zu sprechen, baß es wirklich ungleich mehr besitzt , als es beym
Andteieu des Friedens verlauste) ber höchsten Wahrscheinlichkeit nach , «och mehr gewinnen könnte ; während
dem das Reich , nicht einmal eine Aussicht vor sich hat , sich von seinem Verlust zu erholen , und sich , eS mag
auch auifallen , wie es will , in jeder Rücksicht , ganz andern Folge » autsrtzen würde, als ihm gegettwärtig ,
Friede und Freundschaft mit der Repndiick , aubietrv.

Die bevollmächtigten Minister der stanzösichen Rrpudlick , versicher« den bevollmächtigten Minister Sr .
Kayserl . Majestät ihrer ausgezetchurtrstm Hochachtung . Rastatt den 21 . Brumatre (n . Nov.) im Mn Jahr
der stanz . Republick < 1798 ) Lonnier , Jean Debry , Koberjot .

Die Uatergetchnere bevollmächtigte Minister der franz. Republick , zur Reicht « Friedens . Unterhandlung, ha,
den die ihnen vom bevollmächtigten Kayserl . Minister » den 17 . brS laufenden Brumatre (7. Nov.) «inzrhän»
dtgte zweyte Note , ber Reichs . Deputation erhalten .

Dir Schrift , von welcher diese Not« einige Auszüge enthält , ist Unterzeichnete« unbekannt. Diß bestättigt
- e in ihrer Meynuvg : Daß der Gegenstand , von welchem darin» die Rebe ist , für daS Militatr . Drpart «,
ment gehört , und folglich , aujser den Grenzen ihrer , dloS Friedens . Unterhandlungen zum Zweck habende »
Gesandtschaft , liege. Sie könne» daher , in Bezug aüf bas , von ihnen , schon über diesen Gegenstand , Ge.
sagte , die Reichs . Deputation dioS, von der beständigen Neigung des stanz. Gouvernement-, Frieden zu schlief,
srn , versichern , und daß daffeldtge , dis auf diesen glücklichen , ganz von der Deputation abhängenden Zeit«
Punkt , alles beytragk » werde » dir wirkliche Lage brr Sachen , so erträglich zu machen , «IS es die Sicherheit
der Ration erlaubt.

^ *

Unterzeichnet« versichern den bevollmächtigten Minister seiner « ayftrl. Majestät, ihrer ausgezeichnetestenHoch,
achtung . Rastatt , d. 21 . Brumatre ( n . Nov.) im Mn Jahr ber stanz. Republick ( 1798 )

^ ^

Bonnier , Jean Debry , koberjok .

Wien vom z Nov . Gestern Morgens iS der Erz«
Herzog Karl zur Armee im Reich «- gegangen . Den
ziteu Ort . ist der Herzog von Südermavulqod , Onkel
d «< Königs von Schweben, unter dem Namen eines
Grafen vs« Wasa , mit seiner Gemahlin » hier ringe «
troffen .—Brief« ans Koostautinopel vom io Oct . mrl.
den , daß Buonaparte durch Kopten und Maronite »
(christliche Völker ) seine Armee vis auf 50,000 Mann
verstärkt have , wovon 25,000 in Cairo , ro .ooo in Ale«
»andrieu und 15,000 unter Gen . Brrlhter in Ro»
fette stehen sollen , doch soll die Kommunikation dieser
Korps durch hrrumstreiftnv. Araber gehemmt werden.
Sb tnorffcn dteftBrieft äch: si id , stehtzu erwarten, ucsrr «
Hofzritung spricht ebenfalls von der Verbrennung der

franz. Transportflottr, von Niederlagen, die Buonapar «
teerlitten haben soll , doch setzt ste hinzu , daß man er¬
bte Bestätigungdarüber abwarten müsse , da bekannt.
Itch die Komuuikation mit Aegypten sehr erschwert ist
und die Nachrichten von daher sich oft auf bloße Ge«
rüchte gründen . — Den zoten Ott . kamen bte aufbem
englischen Kriegsschiff Leander in stanz . Gefangen ,
schaft gefallene englische Offiziere, nämlich Nelsons
Flaggeukapttai« Berry , und Thomson , Kapttain be-
Leanders, hier au and setzten den z iteo Oct . ihre Rei¬
ft nach Landen fort. Durch ste hat man eine genaue
Beschreibung des Gefechts erhalten , nach welchem sich
der Leander ergeben mußte. Die Franzosen steck !»»
durch »in» desvndrr » Mrt von Feu»r den Leander fünft



( ä»r )
irr jtzrattv j dqS Teuer wurde jedoch immer wieder

glücklich gelöscht . Unsere Hofzeitung liefert eine weit»bäuffar Beschreibung dieses Gefechts . Als st« in das
Schiff kämme » , war ihr erstes Geschäft , za plündern ,lim diese Sucht zu befriedigen, träte» ste über Tobt«und töttiich Verwundete, ohne dir windest« Rührung ,und ohne Gefühl für deren Wehklagen und Jammer .St « stürzten io das Zimmer des Ehirorgus, da bitter
«den einem Mann den Arm abvahm» dem eine Ka,»onenkugel brpde Arme zerschmetiert hatte. Mitten ioder Operation rissen sie ihm bas Mssrausker Hand,and nahmen es wir sich fori ! - Sie raubten ihmauch alle andere chirurgisch« Instrumente , währenddem das Verdeck voll Verwundeter lag , die vm Hilstriefen ! Dieses ließ nun den Unglücklichen , keineandere Wahl , als einen lange marternden Tod

.zu erwarten, oder sich selbst über Bord zu stürzen.Viril von denen, dir sich noch regen konnten, wähltendas Letztere. Auch die englischen Offiziere wurden aufdie nehmtiche Art behandelt . Man raubte ihnenalles, bis auf die Beinkleider , die st« anHatten, und in diesem Zustand waren sie gerö'
ihlget, von Eorfu nach Totst in einem kleinen off-venBoot , das zu einer solchen Fahrt gar nicht geeignetwar , adzusegelo. Wahrend dieser gr -ähriichrn Fohlt ,die - 27 - Tage wahrte , waren ste v . chk bloß der Uuganstder Witterung ausgeseyt , sondern litten auch sehr kielvon der schlechten Eigen schaff und dem Mangel des
Lebensmittel..

I t a lk r »
Genua vom 2? Ocn Endlich hat man genaueund zuserläßigr Nach ichtrn aur Maltha erhalte ». Es

ist daselbst das Komplet zu brr berüchtigten Sicttiani .
scheu Vesper gespielt worden . Da « ftanz. Blak ist
unter den Messern dieser Insulaner gtstrffn . Die
Priester waren die Anstifter davon. Dir Man « Hai Geral¬
de aufrin Jahr , allein sie hat kein and eresWMc , als aus
Zisternen , und nur 150 Och en . Wenn die überlegen«
feindliche Sr «macht dir In ' el einschlllßt, so dürste vir
Lage der Garnison sehr rrauctg werden . Für itzt kren»
tzev 4, Portugiesische Llnieoich ffe im Angesicht brr In¬
sel, um den Zugang der Proviantschiffe zn verhinde : o ,man Heft aber, daß diePorlugitsrn durch die jo jenen
Gegenden gewöhnlichen Stürme genö' hizt werben,ihr< Stellung z« verlass « . V - n der Garnison der
Insel Gozo, welche zzo Mann stark war, so >v :e von
jener ' brr M . stadl , ioo > Mann stark, we . ß man
nichts ! Man befürchtet , diese Garnisonen styeu :
gänzlich ausgrriebe «, Die Insurgenten haben sich»
her^ Kanonen auf den Batterien und einer Pulv . r»
wühle bemächtigt . Ja der Stadt Valetta jeibff habe« :
sie. starken. AnhMg,Dts Franjpffn haben daselbst . eini¬

ge Fregatten und Kanonierböte, die ihnen baS M«r
offen Hütten, und wenn Sicilien noch bey Zeiten den
englische» Schrffrn geschleffen wird, so haben ste nichts
zu befürchten .

Rom vom 24 <vcr. Im Cireeodepartement ist ei»
neuer Aufstand autgrbrochea. Ja einem Dorf nahe ander neapolitanischen Gräoze, wurde ein ftanz. Soldatermordet und der Fr . yheitSdaum « mgthauee. Dirsiwaedas Signal zu mehrero Unruhen, die aber warschetu «
lich nicht von Folgen seyn werden . - Berichte ausBastia sageu, baß in den Häfen von Korsika zvooFranzosen eingeschifft worden seyen , um dem bedrängten
Maltha , das von den Engländern blockut wird, zuHülfe zu eilen . — Die Besitznahme der Insel Zanktdurch russisch,: Schiffe hat sich nicht bestätigt.

A n k ü n r> t gH ^
Lahr . Nachstehende Effecten werden allda den

roten Deremder d. I . in Kvmmißion öffrnttich vre*
staigert :

45 lange damaszirte Tischtücher.
Z Tischtücher, jedes zu zoGcdccke» LjOhU äs perärix ,
7 ditto zu 2z Gedecken, von der ochmltchen Sorte .
7 bitlo zu r8 Gedecke » , von eben der Sorte .
7 Ditto zu r6 Gedecken voa der nrhmltchen Sorte »

55 Dutzend und ro Stück damaszirte Servietten»,ü paar Leintücher ohne Nach.
4^ Dutzend feine Leintücher.
6 Couverten von gestreiftem Bazim
ü ditto von aufgeworfentm ploschittkn Bazin.
r grose Pendnle dir Stunde » und halbe StundeM

schlägt und mit einer große« Figur geziert ist, dir- mar»
auf eia« Komodr stellen kan«.

r Wanduhr , die alle Stunden schlägt, ein Glocken¬
spiel macht uud von selbst verschiedene Acien spielt.

i große Wanduhr von Bronze , sonsten genannt
kenäuls ä Csi-tsI, . dir Stunden uvd halbe Stunden ,
schlägt und oben mit einer Vase a l'Hmiyus MMt lst»

1 kleine Pendul« auf einer weis marmornen Tab¬
lette von Bronze, die auf ein Kommod, oder rlw
Kamin gestellt werden kann .

Es wird demnach solches öffentlich mit der Ver¬
sicherung bekannt gemacht , daß sämtliche M «ub !,s °
woklcontMovirt und zugleich die kostbarsten und
prächtigsten sind , die man nur zu sehen wünschen mag:
uud daß überhaupt jedes tn seiner A - tz besonder« '
aber dt « Prndules Meisterstücke französischen KunMt .
seS genannt werden können.

Da die hiesigen Herren Handelsleute Bestelluvgcw
annehmen, so bittet man dir auswärlisen Herrrm
Liebhaber «, stch mit ihren KommiAivnen gefälligst am
einen von diesen , oder an mich selbst zu wenden . Lahzx
den i4lrn Ocrsder 1798.- Aäv. Mütter
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